
G E R D A  H O L Z M A C H E R

über die Arbeit mit den Propagandisten
Eine der entscheidenden Aufgaben, die die 24. Tagung des Zentralkomitees 

stellt, ist, die ideologisch-politische Arbeit in der Partei, unter den Mitgliedern der 
Massenorganisationen sowie in der gesamten Bevölkerung zu verbessern und zu 
verstärken.

Die internationalen Ereignisse, unser Kampf um die friedliche Wiedervereini­
gung Deutschlands auf demokratischer Grundlage sowie die Entwicklung in un­
serer Deutschen Demokratischen Republik werfen ständig neue Probleme auf, die 
es zu erkennen und zu verstehen gilt, da sich aus ihnen neue Aufgaben ergeben. 
Den Inhalt und das Wesen der neuen Probleme zu erkennen, sich in der inter­
nationalen und nationalen Politik richtig zu orientieren, um für die eigene 
Haltung und Arbeit Schlußfolgerungen ziehen zu können, dazu muß die Propa­
ganda des Marxismus-Leninismus den Menschen verhelfen. Sie muß alle 
Unklarheiten beseitigen, falsche Auffassungen und Vorstellungen überwinden 
helfen und sich mit den feindlichen Ideologien, die aus Westberlin und West­
deutschland in die Deutsche Demokratische Republik eingeschleust werden, aus­
einandersetzen. Die Propagandisten müssen den Menschen wissenschaftlich und 
anschaulich zugleich erklären, daß all dies feindliche Gedankengut dazu dienen 
soll, die Entwicklung unserer Volkswirtschaft zu hemmen und die Kampfkraft 
unserer Bevölkerung für den Frieden und die demokratische Wiedervereinigung 
Deutschlands zu lähmen. Ein wirklich demokratischer Staat ist dadurch stark, 
daß alle seine Bürger die politischen Zusammenhänge kennen und wissen, wohin 
der Weg führt. Dann arbeiten sie aktiv und'bewußt an der Verwirklichung dieser 
Politik mit. Unsere Partei ist zutiefst daran interessiert, der gesamten Bevölke­
rung dieses Wissen zu vermitteln, sie noch enger um Partei und Regierung zu 
scharen und sie zu Kämpfern für die Lebensinteressen des deutschen Volkes und 
zu Erbauern der sozialistischen Gesellschaft zu erziehen.

Theoretisch sind sich alle Parteileitungen, besonders nach der 24. Tagung des 
Zentralkomitees, der zwingenden Notwendigkeit der ideologisch-politischen Er­
ziehungsarbeit bewußt. Doch in der praktischen Verwirklichung der gestellten 
Aufgaben, vor allem auf dem Gebiet der propagandistischen Arbeit, findet diese 
Erkenntnis nicht immer ihren Niederschlag. Um die Propagandaarbeit zu ver­
bessern, muß begonnen werden mit der Auswahl der Kader, die diese Aufgabe 
lösen sollen. Der Propagandist soll den Parteimitgliedern und allen Werktätigen 
die unbesiegbare Lehre des Marxismus-Leninismus vermitteln, sie im Geiste der 
marxistisch-leninistischen Weltanschauung zu aktiven Kämpfern für das neue 
Leben erziehen. Seine Kenntnisse und Fähigkeiten, die Fragen wissenschaftlich 
und allgemeinverständlich zu klären, die Theorie des Marxismus-Leninismus an 
den konkreten, die Menschen bewegenden Ereignissen darzulegen, sind daher von 
großer Bedeutung. Den Parteileitungen kann und darf es darum nicht gleich­
gültig sein, wer Propagandist der Partei ist. Sie müssen die Propagandisten 
kennen und ständig bestrebt sein, ihre propagandistischen Kader zu qualifizieren. 
Bei der Analyse des vergangenen Parteilehrjahres muß deshalb in den Partei­
leitungen die sachliche und gewissenhafte Einschätzung der Propagandisten, der 
Lektoren, Seminar- und Zirkelleiter im Vordergrund stehen. Die Parteileitungen 
müssen wissen, ob jeder Propagandist es verstanden hat, die Theorie lebensnah, 
in enger Verbindung mit der Praxis zu vermitteln, oder ob seine Darlegungen 
dogmatische Wiederholungen der Leitsätze des Marxismus-Leninismus waren. Sie 
müssen die Fragen stellen und klar beantworten: Besaß der Propagandist die


